Laßt euer Licht leuchten vor den Leuten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.  


Matth. 5,16








Wir tun es gern:


Die "Werke sehen lassen"


und meinen leicht,


daß uns ihr Glänzen ehrt.


Wir haben Hände,


die nach Diensten fassen,


durch deren Tun


sich unser Lohn vermehrt.





Wir sind belohnt!


Wir haben längst empfangen!


Da ist ein Herr


für meine Schuld und Last


den steilen Weg zu Kreuz


und Tod gegangen;


er tat das Werk,


das jedes Werk umfaßt!





Wir dürfen dies nun gern


zum Anlaß nehmen,


daß unser Weg und Tun


dem seinen gleicht,


daß wir uns gern


in seine Spur bequemen,


doch ist dies nicht,


was Gottes Lohn erreicht!





Und wird doch Lohn


- von andrer Art - erhalten:


Er steht als Glanz


dem Nächsten im Gesicht,


wenn meine Hände


dienend sich entfalten,


dann scheint auch ihm


dein Licht von Gottes Licht.





Und wenn Gott will,


dann wird der Nächste preisen,


was Gottes Hand


durch meine Hände tut,


die durch ihr Werk


auf Gottes Werke weisen.


So soll es sein;


so ist es recht und gut.
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